
 
 
 

 
 

 Stadtverwaltung Rathausplatz 1 Telefon  052 742 20 20     
  8260 Stein am Rhein Direkt  052 742 20 20  

An den Einwohnerrat 

Stein am Rhein 

 

 

 

Stein am Rhein, 5. März 2025 

 

 

Orientierungsvorlage: Aktionsplan II UNICEF-Label ‹Kinderfreundliche Gemeinde› 
 

Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit der Orientierungsvorlage «Aktionsplan II UNICEF-Label ‹Kinderfreundliche Gemeinde›» möchte Sie der 

Stadtrat über den ausgearbeiteten Aktionsplan II zur Rezertifizierung des UNICEF-Labels ‹Kinderfreundli-

che Gemeinde› informieren. 
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1 Ausgangslage 

Die Stadt Stein am Rhein trägt seit 2020 das UNICEF-Label ‹Kinderfreundliche Gemeinde›. Mit der 

UNICEF-Initiative «Kinderfreundliche Gemeinde» (KFG) wird die Umsetzung der Kinderrechtskonvention 

auf kommunaler Ebene gefördert. Sie unterstützt gezielt Prozesse, welche die Kinderfreundlichkeit stei-

gern, und ermöglicht es Schweizer Gemeinden, zunächst eine Standortbestimmung zum Thema vorzu-

nehmen. Auf dieser Grundlage können sich die Gemeinden um das Label «Kinderfreundliche Gemeinde» 

bewerben. Die Auszeichnung kommt vor allem den Kindern und Jugendlichen zugute und trägt zugleich 

zur Steigerung der Lebensqualität in der gesamten Gemeinde bei. 

Am 27. April 2022 reichte der Stadtrat die Bewerbung für den Rezertifizierungsprozess des UNICEF-La-

bels ‹Kinderfreundliche Gemeinde› ein, da der bisherige Aktionsplan 2023 auslaufen würde. In diesem 

Zusammenhang beauftragte der Stadtrat die Arbeitsgruppe UNICEF-Label mit der Ausarbeitung des Akti-

onsplans II. 

Die Arbeitsgruppe evaluierte ihre bisherigen Massnahmen zur Umsetzung des Aktionsplans I und legte 

im Selbstevaluationsbericht vom 8. Januar 2024 dar, welche Massnahmen bereits umgesetzt wurden 

und in welchen Bereichen weiterhin Handlungsbedarf besteht. Besonders hervorgehoben wurde die Not-

wendigkeit von Massnahmen im Bereich der frühen Kindheit. Bereits im Vorfeld setzte der Stadtrat am 

28. Juni 2023 eine Arbeitsgruppe für den Bereich Frühförderung ein. 

Der ausgearbeitete Aktionsplan II der Arbeitsgruppe UNICEF-Label wurde am 26. November 2024 vom 

Stadtrat genehmigt und anschliessend dem UNICEF- Komitee Schweiz und Liechtenstein zur Genehmi-

gung eingereicht. UNICEF Schweiz und Liechtenstein bestätigte am 10. Dezember 2024, dass die Stadt 

Stein am Rhein die Rezertifizierung erfolgreich abgeschlossen hat und das UNICEF-Label weiterhin tra-

gen darf. Die Übergabe des Labels wird in Kürze stattfinden. 

2 Rückblick auf die bisherigen Prozessschritte 

März/April 2018 Evaluation/Standortbestimmung AG KFG 

25. Juni 2018 UNICEF präsentiert Stärken und Verbesserungspotentiale  

Januar – Mai 2019  Partizipationsworkshops/Befragungen Kinder und Jugendliche 

24. Juni 2019 Aktionsplan I 2020 bis 2023 wird eingereicht 

2. Juli 2019 Stadtrat genehmigt den Aktionsplan I 

11. September 2019 Evaluationstag 

4. Dezember 2019  Label-Vergabe 

16. Februar 2022 Genehmigung Zwischenbericht  

22. Juni 2022 Zwischengespräch mit UNICEF 

November/Dezember 2022 Schriftliche Befragung Kinder und Jugendliche (Fragebogen) 

Feb./März 2023 Auswertung Fragebogen 

8. Januar 2024 Selbstevaluationsbericht 

17. Januar 2024 Selbstevaluation, Evaluationsgespräch UNICEF 

Februar 2024 Evaluationsbericht UNICEF 

Mai – November 2024 Erarbeitung Aktionsplan II 

13. November 2024 Aktionsplan II 2025 bis 2028 wird eingereicht 

26. November 2024 Stadtrat genehmigt den Aktionsplan II 
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10. Dezember 2024 Genehmigung Aktionsplan II im Komitee für UNICEF Schweiz und 

 Liechtenstein 

3 Erfolge Aktionsplan I ‹Kinderfreundliche Stadt Stein am Rhein› 

Nachfolgend werden die wichtigsten Massnahmen abgebildet, mit welchen die Ziele aus dem Aktions-

plan Ibis jetzt erfolgreich umgesetzt wurden.  

Ziel 1: Die Arbeitsgruppe «Kinderfreundliches Stein am Rhein» leistet einen wichtigen Beitrag zur kommu-

nalen Kinder- und Jugendpolitik. 

– Im Rahmen des Bauprojekts zur Sanierung des Schulhauses Schanz und der Gestaltung des Um-

felds wurden gezielt die Bedürfnisse der Kinder und Jugendlichen in den Planungsprozess inte-

griert. Der Stadtrat hat ein Projekt umgesetzt, das die Attraktivität für die Kinder und Jugendlichen 

erhöht. 

Ziel 2: Kindern und Jugendlichen steht ein breites Freizeitangebot zur Verfügung. 

– Es wurde eine umfangreiche Befragung zum Thema «Freizeit» an den Schulen durchgeführt, die 

zeigt, dass die Primarschulkinder mit dem vorhandenen Freizeitangebot in Stein am Rhein zufrie-

den sind, während bei den Oberstufenschülern noch Handlungsbedarf besteht. 

Ziel 3: Die Gemeinde Stein am Rhein setzt sich für sichere Schul- und Bewegungsräume der Kinder und 

Jugendlichen ein. 

– Die Arbeitsgruppe und Eltern des Elternrats analysierten die Schulwege, identifizierten gefährliche 

Stellen und bewerteten mögliche Massnahmen gemeinsam mit Fachleuten. Diverse gefährliche 

Stellen, wie an der Kaltenbacherstrasse und um rund um die Chalberweid, wurden entschärft. 

Weitere Massnahmen sind in Planung, darunter Sicherheitsvorkehrungen an der Rheinbrücke. 

Ziel 4: Stein am Rhein verfügt über attraktive Spiel- und Sportplätze, Pausenplätze und Begegnungsorte 

für Kinder und Jugendliche. 

– Im Rahmen der Sanierung des Schulhauses Schanz wurde eine Befragung der Kinder und Jugend-

lichen vorgenommen. Unter Einbezug der Lehrpersonen und Kinder die Neugestaltung des Pau-

senplatzes geplant. Auch das Bodentrampolin, auf das die Kinder seit langem warten, wurde in die 

Planung miteinbezogen.  

– Für das Basketballspielen auf dem Pausenplatz Schanz konnte eine Lösung mit zwei transportab-

len Körben gefunden werden. 

– Im Rahmen der Planung des neuen öffentlichen Spielplatzes im Quartier Burgacker wurde in Zu-

sammenarbeit mit der Schule bei den Schülerinnen- und Schülern eine Befragung durchgeführt. 

Ziel 5: In der Schule und auf Gemeindeebene bestehen Partizipationsgefässe für Kinder und Jugendli-

che. 

– Ein Anhörungsrecht für Jugendliche gegenüber dem Einwohnerrat wurde entwickelt und in der Ge-

schäftsordnung des Einwohnerrats verankert. 

– Eine Delegation des Einwohnerrates informiert die Kinder und Jugendlichen an einer der vier jährli-

chen Vollversammlungen an der Primarschule, über die Möglichkeiten ihre Wünsche und Forde-

rungen in den politischen Prozess einzubringen. 
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Ziel 6: Für Jugendliche der Region Stein am Rhein steht ein Begegnungsort in Form eines Jugendtreffs 

(Jugendcafé) bereit. Die Stadt setzt sich für dessen Erhaltung ein. 

– Mit der Unterstützung der Arbeitsgruppe gelang es dem Vereinsvorstand Yucatan, den Betrieb des 

Jugencafés an eine neue Trägerschaft (Pro Junior) zu übertragen. 

– Der Gebrauchsleihvertrag für den Betrieb des Jugendcafés im Eggli-Huus wurde verlängert, 

wodurch der Betrieb an diesem Standort vorerst gesichert ist. Parallel dazu wird nach einem 

neuen Standort gesucht. 

Ziel 7: Kinder, Jugendliche und Erwachsene können sich über Freizeit- und Betreuungsangebote für Kin-

der und Jugendliche bei einer Anlauf- und Koordinationsstelle informieren. 

– Die verantwortliche Arbeitsgruppe erstellte eine Liste mit den bekannten Beratungsstellen und An-

geboten von Vereinen.  

Weitere Massnahmen 

– Der Hoga-Lunch in der Sporthalle Hopfengarten wurde vom Erdgeschoss ins 1. Obergeschoss ver-

legt, da die ursprüngliche Räumlichkeit kein Tageslicht und keine Rückzugsmöglichkeiten für die 

Oberstufenschüler bot. Zur Schaffung einer räumlichen Trennung und aus Sicherheitsgründen 

wurde eine Glas-Trennwand eingebaut.  

Durch die Umsetzung des Aktionsplans I konnten bedeutende Massnahmen zur Förderung der Kinder-

freundlichkeit in Stein am Rhein erfolgreich realisiert werden. Der positive Einfluss dieser ersten Schritte 

bildet eine solide Grundlage für weitere Entwicklungen im Rahmen des Aktionsplans II. 

4 Ziele Aktionsplan II ‹Kinderfreundliche Stadt Stein am Rhein› 

Der Aktionsplan II umfasst vier konkrete Ziele und erstreckt sich über den Zeitraum von 2025 bis 2028 

1. Stein am Rhein verfolgt eine aktive Kinder- und Jugendpolitik 

Die Stadt Stein am Rhein setzt sich für bestmögliche Aufwachsbedingungen für Kinder und Ju-

gendliche aus Stein am Rhein ein, indem sie eine aktive Kinder- und Jugendpolitik verfolgt. Der 

Bereich Frühe Kindheit wird gestärkt. 

2. Förderung der Partizipation von Kinder und Jugendlichen 

Der Einbezug von Kindern und Jugendlichen wird in der Stadt Stein am Rhein aktiv gefördert. Pro-

jekte mit Auswirkungen auf Kinder und Jugendliche werden nach Möglichkeit partizipativ mit ihnen 

umgesetzt. Erwachsene Schlüsselpersonen vertreten die Interessen von Kindern und Jugendlichen 

überdies in Kommissionen, Arbeitsgruppen etc. Es wird angestrebt, dass ein einheitliches Ver-

ständnis von bedeutsamer Kinder- und Jugendmitwirkung besteht. 

3. Attraktivierung der Freizeitangebote, mit Fokus auf Jugendliche 

Die Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› legt den Fokus auf das Freizeitangebot für 

Jugendliche, insbesondere soll das Jugendcafé attraktiviert und bedarfsorientiert gestaltet wer-

den, auch unter Einbezug von Jugendlichen. 

4. Sichere Schulwege für Kinder und Jugendliche 

Die Stadt Stein am Rhein setzt sich für einen sicheren Schulweg für die Kinder und Jugendlichen 

ein.  
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5. Kommunikation und Information 

Kinder, Jugendliche, Familien in Stein am Rhein kennen Angebote und Leistungen im Bereich der 

Kinder- und Jugendpolitik. Dazu zählen unter anderem Bildungs-, Freizeit- und Unterstützungsan-

gebote. Die Initiative ‹Kinderfreundliche Gemeinde› und der Aktionsplan II sind bekannt und wer-

den der Bevölkerung zugänglich gemacht. 
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Ziel 1: 

Stein am Rhein verfolgt eine aktive Kinder- und Jugendpolitik 

Ziel Die Stadt Stein am Rhein setzt sich für bestmögliche Aufwachsbedin-

gungen für Kinder und Jugendliche aus Stein am Rhein ein, indem sie 

eine aktive Kinder- und Jugendpolitik verfolgt. Der Bereich Frühe Kind-

heit wird gestärkt. 

Ausgangslage Die Politik ist auf die Herausforderungen Bereich der Frühen Kindheit 

sensibilisiert. Einwohnerrat und Stadtrat sind in die Kernarbeitsgruppe 

integriert. Der Kernarbeitsgruppe fehlten zum Teil klare Aufgabenzutei-

lungen und klare Zuständigkeiten.  

Eine regelmässige Vernetzung mit Vertreterinnen und Vertretern mit 

Schnittstellen zu Kindern- und Jugendthemen, Vereinen und Dritten hat 

über die Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› zu wenig 

stattgefunden.  

Eine übergreifende «Anlaufstelle», welche die Verantwortung für alle 

Themen der Kinder und Jugend trägt, fehlt.  

Die Arbeitsgruppe Frühe Kindheit wurde gebildet. 

Massnahmen/Aufgaben 

der Arbeitsgruppe KFG 

– In der Kernarbeitsgruppe werden wichtige Schlüsselpersonen aus 

Politik und Verwaltung, dem Bildungsbereich, dem Bereich Frühe 

Kindheit, dem Freizeitbereich, der Bauverwaltung und ggf. auch 

eine Kinder- und Jugendvertretung einbezogen. 

– Die Kernarbeitsgruppe klärt ihre Aufgabenbereiche (bspw. in einem 

Pflichtenheft). 

– Es finden regelmässige Netzwerktreffen statt. 

– Es wird festgelegt, wer direkte Anlaufstelle für Kinder und Jugendli-

che ist. Diese Person organisiert regelmässig ein Netzwerktreffen 

mit sämtlichen Verantwortlichen zu Themenbereichen mit Schnitt-

stellen zu Kinder- und Jugendthemen, mit dem Ziel, das Thema 

Kinder- und Jugendpolitik als übergreifende Aufgabe zu erkennen 

und zu verankern.  

– Die kantonalen und allenfalls überkantonalen Vernetzungs-

workshops werden von einem Mitglied der Kernarbeitsgruppe ‹Kin-

derfreundliche Gemeinde› besucht und die Erkenntnisse bzw. Er-

fahrungen in die Kernarbeitsgruppe eingebracht. 

– Die Arbeitsgruppe Frühe Kindheit erarbeitet ein Konzept.  

Zeitrahmen Durchgehend über die vier Jahre der Umsetzung des Aktionsplans II 

Konzept Frühe Förderung Ende 2025. 

Finanzen/Budget Budget 2025  

CHF 3'000 Sitzungsgeld Arbeitsgruppe Frühförderung 
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Im weiteren sind die Kosten der geplanten Massnahmen / Aufgaben zu 

eruieren und ins Budget aufzunehmen. 

Beteiligte Partner Kernarbeitsgruppe, Kinder und Jugendliche, Schule, Pro Junior, andere 

Akteure im Bereich Kinder und Jugend, Kantonale Stellen 

Verantwortung Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› und Arbeitsgruppe 

Frühförderung 
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Ziel 2: 

Förderung der Partizipation von Kindern und Jugendlichen 

Ziel Der Einbezug von Kindern und Jugendlichen wird in der Stadt Stein am 

Rhein aktiv gefördert. Projekte mit Auswirkungen auf Kinder und Jugend-

liche werden nach Möglichkeit partizipativ mit ihnen umgesetzt. Schlüs-

selpersonen vertreten die Interessen von Kindern und Jugendlichen 

überdies in Kommissionen, Arbeitsgruppen etc. Es wird angestrebt, dass 

ein breites Verständnis von bedeutsamer Kinder- und Jugendmitwirkung 

besteht.  

Ausgangslage Die politische Partizipation mittels Anhörugnsrecht für Jugendliche 

wurde vom Einwohnerrat in die Geschäftsordnung aufgenommen. Die 

Kinder und Jugendlichen haben dieses Gefäss einmal in Anspruch ge-

nommen, waren aber enttäuscht, weil ihre Anliegen nicht konkret umge-

setzt werden konnten. 

Das Bewusstsein für Partizipation von Kindern und Jugendlichen ist in 

Stein am Rhein gut, es soll gezielt über die Schule hinaus intensiviert 

werden. 

Massnahmen/Aufga-

ben der Arbeitsgruppe 

KFG 

– Es sind die Schülerinnen und Schüler bei der Schulhaussanierung 

Schanz und Umgebung partizipativ einzubeziehen. 

– Ein einheitliches Partizipationsverständnis wird angestrebt und auch 

über die Schule hinaus vermittelt (Verwaltungsmitarbeitende, Kom-

missionen, Organisationen usw.) 

– Der Kontakt zu den Schulräten der Primarschule und der Orientie-

rungsschule wird aufrechterhalten und bei Bedarf intensiviert. Ne-

ben Einwohnerrat sollten auch andere Beteiligte den direkten Kon-

takt aufnehmen. 

– Kinder und Jugendliche mit wenig oder keiner Partizipationserfah-

rung können sich auf einfache und unkomplizierte Weise einbringen 

(Briefkasten). 

– Die Möglichkeit des Anhörungsrechts für Jugendliche soll bekannter 

gemacht und jugend- und kindergerecht begleitet werden. 

– Zu verschiedenen politischen Themen, welche die Lebenswelt der 

Kinder betreffen, werden die Kinder und Jugendlichen informiert. 

– Vertreter des Einwohnerrates besuchen mindestens einen Vollver-

sammlungsanlass an der Primarschule oder ein Schülerparlaments-

Treffen mit der Orientierungsschule pro Jahr und erläutern die wich-

tigsten politischen Vorgänge.  

– Die Kinder und Jugendlichen wissen, an wen sie sich wenden müs-

sen bei politischen Fragen und Vorstössen und werden gut beraten. 

Ein Mitglied der Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› ist 



 

  Seite 9/13  
  

für den Kontakt zu den Jugendlichen verantwortlich und bringt die 

Anliegen in die Kernarbeitsgruppe. 

Zeitrahmen Durchgehend über die vier Jahre der Umsetzung des Aktionsplans II  

Finanzen/Budget mittels Workshop und/oder Informationsveranstaltung (Partizipations-

verständnis fördern) 

Im Weiteren sind die Kosten der geplanten Massnahmen / Aufgaben zu 

eruieren und ins Budget aufzunehmen. 

Beteiligte Partner Kernarbeitsgruppe, Kinder und Jugendliche, Schule, Pro Junior, andere 

Akteure im Bereich Kinder und Jugend, Kantonale Stellen, Behördenver-

treter 

Verantwortung Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› und Einwohnerrat 
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Ziel 3: 

Attraktivierung der Freizeitangebote, mit Fokus auf Jugendliche  

Ziel Die Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› legt den Fokus auf 

das Freizeitangebot für Jugendliche, insbesondere soll das Jugendcafé 

attraktiviert und bedarfsorientiert gestaltet werden, auch unter Einbezug 

der Jugendlichen.  

Ausgangslage In Stein am Rhein gibt es keine professionelle Offene Kinder- und Ju-

gendarbeit. Aktuell wird das Jugendcafé von nur wenigen Jugendlichen 

genutzt.  

Massnahmen/Aufgaben 

der Arbeitsgruppe KFG 

– Der Bedarf an einer übergreifenden «Anlaufstelle für Kinder und Ju-

gendliche wird eruiert. 

– Die Jugendlichen werden erreicht und mit ihnen zusammen wird das 

zukünftige Jugendcafé geplant. 

– Die Pro Junior wird darin unterstützt, Projekte und Anlässe im Ju-

gendcafé zu organisieren und neue Jugendliche zu erreichen 

– Die Regeln im Jugendcafé werden partizipativ mit den Jugendlichen 

entwickelt. 

– Das Angebot des Jugendcafés wird regelmässig an der Schule vorge-

stellt. 

– Beim Pumptrack wird das Gespräch mit den Jugendlichen und den 

Bewohnerinnen und Bewohnern der Alterswohngenossenschaft 

Fridau gesucht, um ein konfliktfreies Nebeneinander zu ermöglichen. 

Zeitrahmen Durchgehend über die vier Jahre der Umsetzung des Aktionsplans II 

Finanzen/Budget Die Kosten der geplanten Massnahmen / Aufgaben sind zu eruieren und 

ins Budget aufzunehmen. 

Beteiligte Partner Verantwortliche Person AG KFG, Kernarbeitsgruppe, Kinder und Jugend-

liche, Einwohnerrätinnen und Einwohnerräte, Lehrpersonen, Pro Junior 

Verantwortung Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› 
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Ziel 4: 

Sichere Schulwege für Kinder und Jugendliche 

Ziel Die Stadt Stein am Rhein setzt sich für einen sicheren Schulweg für die 

Kinder und Jugendlichen ein.  

Ausgangslage Die Verkehrssicherheit in Stein am Rhein ist nicht nur für Kinder und Ju-

gendliche, sondern für die gesamte Bevölkerung ein Anliegen. Massnah-

men wie Tempo 30, Ausbau Trottoirs, Verschiebung von Fussgänger-

streifen – insbesondere bei Schule und Kindergarten –, Anpassung Sig-

nalisation sind ein rollender Prozess. Politische Diskussionen sind der-

zeit im Gang. 

Im Rahmen des Aktionsplans I wurden die Schulwege analysiert, gefähr-

liche Stellen lokalisiert und einige Sofortmassnahmen umgesetzt Für die 

Sicherung der Wege und Zugänge um das Schulhausareal Schanz und 

Kindergarten Mühlibach wird die Schulsanierung abgewartet.  

Massnahmen/Aufga-

ben der Arbeitsgruppe 

KFG 

– Die Massnahmen werden in Zusammenarbeit mit dem Kanton, dem 

Sicherheitsreferat, der Bauverwaltung und der Polizei umgesetzt.  

– Die Verantwortlichen der Schule erinnern die Kinder und Jugendliche 

in Zusammenarbeit mit der Verkehrspolizei an das Tragen von 

Leuchtwesen und Helm und über ein sicheres Verhalten im Strassen-

verkehrs.  

– Die Kernarbeitsgruppe informiert sich bei Kindergärten und Schulen 

bzw. Eltern über gefährliche Verkehrssituationen und informiert das 

Sicherheitsreferat und die Polizei und setzt sich für die Umsetzung 

von den Sicherheitsmassnahmen ein.  

Zeitrahmen Durchgehend über die vier Jahre der Umsetzung des Aktionsplans II  

Finanzen/Budget Die Kosten der geplanten Massnahmen / Aufgaben sind zu eruieren und 

ins Budget aufzunehmen 

Beteiligte Partner Verantwortliche Person AG KFG, Kernarbeitsgruppe, Kinder und Jugend-

liche, Verkehrspolizei, Lehrpersonen 

Verantwortung Kernarbeitsgruppe ‹Kinderfreundliche Gemeinde› 
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Ziel 5 

Kommunikation und Information  

Ziel Kinder, Jugendliche, Familien in Stein am Rhein kennen Angebote und 

Leistungen im Bereich der Kinder- und Jugendpolitik. Dazu zählen unter 

anderem Bildungs-, Freizeit- und Unterstützungsangebote. Die Initiative 

‹Kinderfreundliche Gemeinde› und der Aktionsplan II sind bekannt und 

werden der Bevölkerung zugänglich gemacht.   

Ausgangslage Die Diskussion über den passenden Kanal für die Kommunikation wird 

immer wieder geführt und die Vor- und Nachteile bei der Erreichbarkeit 

erläutert. Eine straffe Zusammenführung aller Anlässe und Angebote 

von allen Anbietern und Fachstellen ist attraktiv zu gestalten. Aktualität 

gewährleisten wird angestrebt. 

Massnahmen/Aufga-

ben der Arbeitsgruppe 

KFG 

– Es soll eine regelmässige und aktive Kommunikation über Entwick-

lungen im Rahmen der Initiative ‹Kinderfreundliche Gemeinde› statt-

finden. 

– Der Aktionsplans II soll auf der Webseite von Stein am Rhein aufge-

schaltet und der Informationsfluss aufrechterhalten werden. 

– Die Kinder, Jugendliche und Familien sollen über neue Angebote und 

Projekte zielgruppengerecht informiert werden. . 

Zeitrahmen Durchgehend über die vier Jahre der Umsetzung des Aktionsplans II  

Finanzen/Budget Die Kosten der geplanten Massnahmen / Aufgaben sind zu eruieren und 

ins Budget aufzunehmen 

Beteiligte Partner Verantwortliche Person AG KFG, Kernarbeitsgruppe, Kinder und Jugend-

liche, Einwohnerrätinnen und Einwohnerräte, Lehrpersonen, Stadtkanz-

lei 

Verantwortung Einwohnerrat, Kernarbeitsgruppe Kinderfreundliche Gemeinde 
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5 Wesentliche nächste Schritte 

 Anlauf- und Koordinationsstelle 

Bei der Evaluation des Aktionsplanes I ergab die Analyse der Arbeitsgruppe UNICEF-Label, dass in Stein 

am Rhein eine Anlauf- und Koordinationsstelle fehlt, bei welcher sich Familien, Kinder und Jugendliche 

über Freizeit- und Betreuungsangebote informieren können. Auch die Arbeitsgruppe Frühförderung, die 

bestehende und fehlende Angebote in der Stadt analysierte, kam zu dem Schluss, dass eine solche 

Stelle notwendig ist, um Familien zu vernetzen und zu unterstützen. Besonders wichtig ist es, eine ver-

antwortliche Person zu benennen, die den Zugang zu Angeboten für vulnerable Familien erleichtert. 

Der Stadtrat erachtet es als sinnvoll in erster Priorität sich mit der Schaffung der Anlauf- und Koordinati-

onsstelle zu befassen, deren Rahmenbedingungen, Aufgaben und Ziele zu definieren und die Finanzie-

rung sicherzustellen. Die Einrichtung könnte idealerweise im Schuljahr 2026/2027 in Betrieb genom-

men werden. 

 Jugendcafé 

Ein weiteres wichtiges Anliegen des Stadtrats ist der Erhalt des Jugendtreffs. Da der Betrieb des Jugend-

cafés am derzeitigen Standort (Eggli-Hus) nur noch bis Sommer 2026 gesichert ist, wird derzeit durch die 

Pro Junior eine Evaluation für einen neuen Standort durchgeführt. Die Sicherstellung eines langfristigen 

und attraktiven Angebots für Jugendliche ist ein zentraler Bestandteil des Aktionsplans II. 

6 Fazit 

Der Aktionsplan II zur Rezertifizierung des UNICEF-Labels ‹Kinderfreundliche Gemeinde› legt den Fokus 

auf eine verstärkte Kinder- und Jugendpolitik, die Partizipation junger Menschen, attraktive Freizeitange-

bote sowie sichere Schulwege. Zudem wird die Kommunikation über bestehende Angebote verbessert. 

Die Umsetzung erfolgt durch die Arbeitsgruppe in Zusammenarbeit mit relevanten Akteuren. Die vorgese-

henen Massnahmen sollen bis 2028 umgesetzt werden und tragen dazu bei, Stein am Rhein als kinder-

freundliche Gemeinde weiterzuentwickeln. 

Der Stadtrat bittet den Einwohnerrat die Orientierungsvorlage «Aktionsplan II UNICEF-Label ‹Kinder-

freundliche Gemeinde›» zur Kenntnis zu nehmen. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 
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